Artikel in der „Vespa Info“  April 2008, über den Beginn der PM Maschinen GmbH

Soviele Geschichten im mechanischen Bereich fingen in einer kleinen Garage an. Henry Ford’s erstes Automobil, bevor es in die weltweit erste Gross-Serien-Produktion ging. Und die beiden Motorrad-Tüftler Harley und Davidson liessen den ersten seitengesteuerten Motor ebenfalls in einer Garage knattern. Die erste Moto Guzzi entstand ebenfalls im Hinterhof, genauso wie die ersten Swallow-Seitenwagen, aus denen später die englische Auto-Edelmarke Jaguar entstand. Sogar Computer und Messgeräte bekamen  in einem Schuppen den ersten Stromschlag, wie zum Beispiel der erste HP, der beiden Studien-Kumpels Hewlett und Packard.

Neu erfunden wurde bei PM Maschinen eigentlich nichts. Ausser dem Mut. Und dem Glauben an ein vernünftiges Geschäft. Wer und was steckt hinter dem Inserat auf der letzten Seite des Vespa-Info?

Dahinter steht eben PM, entschlüsselt heisst das Pia Meissner. Jawohl meine Herren (und Damen) Schrauber. Eine Frau. Eine Powerfrau. Eine alleinerziehende Mutter, Hausfrau, Organisations-Talentierte und Mut-Neuerfinderin. Geburtsort des Vertriebs von Hebebühnen, Strahlkabinen und weiterem Unentberlichem für die Werkstatt: Klar, die heimische Garage. Eher durch Zufall eines Bekannten, übernahm sie einen Restposten von Material für den Werkstatt-Sektor, um diesen, einfach mal so, an Mann und Frau zu bringen. Mit Erfolg. Es ging nicht lange, bis das eigene Auto defintiv aus der Garage verbannt wurde, um einem ersten kleinen Lager Platz zu machen. Die gelernte Dekorations-Gestalterin mit Buchhalter-Zusatzausbildung weitete die Produktelinie aus und vertrieb für die Schweiz die Produkte eines Grossverteilers für Werkstattmaschinen mit Sitz in Luxembourg. Sehr bald musste ein grösseres Lager her. Die Garage machte wieder Platz für das Auto. Die Kisten und Paletten wurden nach Uster verschoben. Auf telefonische Bestellungen folgten die ersten Messe-Stände (ja genau, die vielen roten Maschinen in Fribourg zum Beispiel), Internet-Auftritt, Flyer und geregelte Öffnungszeiten im Lager für Interessenten.

Vor ziemlich genau einem Jahr entschied sich Pia Meissner den Job als volle Herausforderung anzunehmen. Angestellte und noch grösserer Showroom und Lager in Aathal bei Uster. Und noch grössere Produktevielfallt. Von der Billiglinie aus Fernost bis hin zum Profi- und HighTech-Gerät aus bekannten europäischen Produktionstätten. Güde und Longus sind nur zwei Marken unter vielen, die den Kennern ein Begriff sind. Angefangen mit Motorradhebebühnen und Strahlkabinen, präsentiert Pia Meissner heute an der Zürichstrasse 168 in Aathal eine komplette Palette für die Werkstatteinrichtung: Autolifte in diversen Bauarten und Ausführungen, Kompressoren, Drehbänke, Frässmaschinen, Abkanntbänke, Getriebe- und Motorenheber, Oelauffangbehälter und Oelboys, Blechbearbeitungsmaschinen, Pressen, Pneumotniermaschinen und Auswuchtgeräte, Werkzeuge aller Arten, von der Rätsche bis zum kleinen Bitsatz. Wie gesagt, vom Billig-Segment über den Profi-Bereich. Alles da, alles mit den Händen anzufassen und alles mit 3 Jahren Garantie!

Meiner spitzen Frage nach dem Qualitätsstandart der Billig-Produkte aus Fernost entgegnete mir die Inhaberin mit ebensolcher spitzen Antwort: «Was ein Tool können muss, kann es auch. Wer bereit ist auf Design und Markennamen zu verzichten, aber nicht auf die Qualität und Funktionalität, ist bei uns richtig. Wer damit leben kann, dass ein Autolift zwei Sekunden länger braucht, bis die Kiste in der Höhe schwebt, muss ansonsten auf nichts verzichten. Und wer den technischen Kick sucht, der schaut sich in der HighEnd-Ecke um. Dort lagern die Produkte mit Rang und Namen. Mit einem Unterschied: Auch bei uns sind diese Produkte günstiger, als bei den grossen Lieferanten in der Schweiz. Wir importieren heute direkt aus Italien, Deutschland und Holland. Die Infrastuktur ist klein und schlank, die Entscheidungswege kurz und bündig. Werbung reduziert sich auf Ricardo-Auktionen, Ausstellungen und einen schwarz-weiss-Papier-Bund für das Publikum.»

Oppla, was soll man dazu noch sagen, ausser: Durchorganisiert wie eine Hausfrau, verantwortunsbewusst wie eine Mutter (ihre kleine Tochter heisst Julia) und mutig wie jemand der sagt: Weg mit dem Alltag, jetzt gehen wir in die Vollen! Und voll ist der Showroom und das Lager allemal. Pia Meissner meint dazu: «Im Moment sind wir in der Ausprobierphase. Das heisst: Wir wollen sehen was läuft. Dazu kaufen wir immer wieder neue Artikel ein, erweitern Produktegruppen, um ziemlich schnell festzustellen, was der Kunde wünscht. In 

naher Zukunft wird sich das Sortiment so gefestigt haben, dass eine klare Produktestruktur eingehalten werden kann», lässt Pia Meissner in die Zukunft blicken. «Wir beliefern heute vor allem Garagen und Motorradwerkstätten ohne Markenvertretung, Neueröffnende oder den Hobby-Sektor, im mechanischen Bereich wie auch im Modellbau-Sektor. Vergleichen wir aber die Produkte der grossen Keyplayer in der Schweiz, wäre ein Eintritt in den HighEnd-Bereich eigentlich möglich. Mein Zeitplan lässt aber solche Vorhaben im Moment nicht zu.»

Ich konnte mich schon als Nutzer von PM Maschinen-Produkten von der guten Qualität überzeugen. Die Preise sind defintiv nie Diskussionspunkt, die Vielfallt und Ausführungen lassen keine Wünsche offen. Mit Sicherheit wird meine zweite Hebebühne nicht mehr den Edelschrift-Zug Ghorgi tragen, der es sich mit über 3000 Franken bezahlen lässt. Da werde ich mit 

einer Hebebühne von PM Maschinen, die es bereits schon ab 398 Franken gibt, genauso glücklich. Und ich hoffe für Pia Meissner und ihre PM Maschinen GmbH, dass sie in ihrem nun bald 5-jährigen Geschäft genauso glücklich werden. Soviel Mut und Innovationsgeist ist bewundernswert... und diesen gilt es auch zu unterstreichen. Pia Meissner, weiterhin viel Glück, Erfolg und Mut!

